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Neue EU-Richtlinien über Grenzwerte von Luftschadstoffbelastungen beinhalten neue

Definitionen von Kurzzeitbelastungswerten. Die Bestimmung dieser Kurzzeitbe-

lastungswerte stellt neue Anforderungen an die Luftschadstoffgutachten, die im Rahmen

von Planungsvorhaben vorzulegen sind. Im folgenden wird eine praktikable

Vorgehensweise zur Bestimmung dieser Kurzzeitbelastungswerte vorgestellt.

Für größere bauliche Planungen sind in Deutschland deren Auswirkungen auf die Umwelt-

bedingungen zu untersuchen. Dies wird durch das Gesetz über die Umweltverträglichkeits-

prüfung und für die Belange der Bauleitplanung durch das Baugesetzbuch geregelt. Zu den

umweltrelevanten Betrachtungen zählen auch die Auswirkungen auf die Schadstoffbelastung der

Luft. Bewertungen der bestehenden und zu erwartenden Luftschadstoffbelastungen erfolgen

anhand von Grenzwerten einzelner Schadstoffe in Bezug auf den Schutz der menschlichen

Gesundheit. Für die Beurteilung der Luftschadstoffbelastungen werden größtenteils Jahres-

kennwerte der Immissionen herangezogen, die sich aus den Jahresmittelwerten und der Kurz-

zeitbelastung, ausgedrückt durch den 98-Perzentilwert, zusammensetzen. Der 98-Perzentilwert

ist der Konzentrationswert, der in 98 % der Zeit des Jahres unterschritten bzw. in 2 % der Zeit

des Jahres erreicht und überschritten wird.

Neue EU-Richtlinien

In jüngerer Zeit wurden von der Europäischen Union neue Richtlinien zur Luftqualität erstellt, die

von den Mitgliedstaaten in nationales Recht übernommen werden müssen. Damit sind sie in

naher Zukunft als Beurteilungswerte der Luftschadstoffbelastung bei baulichen Planungen ver-

bindlich. Die "Richtlinie des Rates über Grenzwerte für Schwefeldioxid, Stickstoffoxide, Partikel

und Blei in der Luft" (EG-Richtlinie 1999/30/EC) wurde am 22.4.1999 verabschiedet. Neben

schärferen Jahresmittelwerten für diese Schadstoffe werden neue Kurzzeitbelastungswerte

festgelegt. Für den Luftschadstoff NO2 wird z.B. ein Grenzwert von 200 µg/m³ vorgegeben, der

als Stundenmittelwert punktscharf nur 18 mal pro Jahr überschritten werden darf. Die rechne-

rische Bestimmung dieses Wertes ist gleichbedeutend mit der Bestimmung eines 99.8-Perzen-

tilwertes, also eines sehr hohen Perzentilwertes.

Praktikabler Prognoseansatz

Bei dieser Definition der Kurzzeitbelastungswerte stellt sich die Frage, wie sie im Rahmen von

Immissionsprognosen der Auswirkungen baulicher Planungen bestimmt werden können. Der



konventionelle Weg mit Hilfe der klassischen Ausbreitungsrechnungen auf Basis von ein oder

mehrere Jahre umfassenden Zeitreihen erweist sich wegen der Kosten für die erforderlichen

Eingangsdaten und der im Normalfall zu erwartenden Unsicherheiten des Rechenergebnisses

(siehe Clai et al., 1999) als nicht sinnvoll.

Vorliegend wird ein praktikabler Ansatz zur Abschätzung der Kurzzeitbelastungswerte der neuen

EU-Richtlinie vorgestellt. Bei diesem Ansatz steht die praktische Durchführbarkeit der Ermittlung

der hohen Perzentilwerte im Vordergrund.

Grundlage des Ansatzes sind Auswertungen von vorliegenden Meßdaten aus Zeitreihen von

Dauermeßstellen in Deutschland, Dänemark und Österreich. Die Messungen wurden minde-

stens ein Jahr betrieben und fanden in Straßenschluchten, städtischen Ballungsgebieten und

freiem Gelände statt. Die Abbildung zeigt den 99.8-Perzentilwert für NO2 in Abhängigkeit vom 98-

Perzentilwert. Der lineare Zusammenhang ist offensichtlich. Die Forderung nach dem Unter-

schreiten eines 99.8-Perzentilwertes von 200 µg/m3 wird offenbar erfüllt, wenn ein 98-Perzentil-

wert der Gesamtbelastung von 115 bis 170 µg/m³ unterschritten ist. Für Immissionsprognosen

bietet sich die Berechnung des 98-Perzentilwertes und darauf folgend über eine einfache

Umrechnung der Rückschluß auf den hohen Perzentilwert an.

Für genauere Aussagen werden derzeit mehr Daten aufgeteilt nach Straßennahbereichen,

Ballungsgebieten und quellfernen Gebieten analysiert und im Zusammenhang mit den Ozon-

konzentrationen betrachtet. Der vorgestellte Ansatz kann nicht verwendet werden, wenn die

Gesamtbelastung von einer einzelnen Punktquelle (Schornstein) geprägt ist. In solchen Fällen ist

der 99.8-Perzentilwert bei gegebenem 98-Perzentilwert höher als im Falle einer Linienquelle

(Straße) oder vielen Punktquellen.
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